
Die Nutzung von Altbauten für die Lagerung von 
Speisekartoffeln in loser Schüttung 

In den nächsten Jahren wird der kontinuierliche Bezug von 
Speisckartoffeln die Einkellerung weiter zurückdrängen. 
Voraussetzung dafür ist die Schaffung weiterer Aufberei­
tungs-, Lager- und Vermarktungsanlagen (ALV-Anlagen) 
fUr SpeisekartoffellI . Nicht in jedem Fall sind dort, wo sol­
che Anlagen errichtet werden müssen, elie finanziellen und 
materiellen Voraussetzungen für einen Neubau gegeben. 
Hier kann mit der Nutzung geeigneter Altbauten begonnen 
werden. Auch als Erweiterung bereits bestehender Anlagen 
ist oft eine Altbaunutzung möglich. 

1. Auswahl geeigneter Objekte 

Altbauten. elie für die SpeisekRrtoffellagerung unel -aufbe­
reitung genutzt werden sollen, sind sorgfältig auszuwählen 
und zu prüfen, ela sie bestimmte Voraussetzungen erfüllen 
müssen. 

Zunächst sollte man in Betracht ziehen , daß die Möglichkeit 
zur Erweiterung vorhanden sein muß. Das heißt, am Stand­
ort sollte genügend Platz für das Errichten weiterer Ge­
bäude sein. Das ist wichtig, weil man die Möglichkeit zur 
Vergrößerung der Lagerkapazität und zur Errichtung von 
Aufbereitungs- und Nebengebäuden (Soziolgebäude, Heiz­
haus, Trafostation, Fuhrwerkswaage) haben muß. Zu be­
achten ist weiterhin, daß das Gebäude bestimmte Mindest­
abmessungen haben muß, um es rationell nutzen zu kön­
nen. Das sinel für die Nutzung als Lagerhalle eine Höhe von 
5 m und eine Breite von 12 m. Für cine Aufbereitungshalle 
werden benötigt eine Höhe von 4,80 m, eine Breite von 
15 m und eine Länge von 21 m. Geringere Abmessungen 
erschweren das AufsteHen der Maschinen, ihre Zuordnung 
zueinander und haben schlechte Arbeitsbedingungen zur 
Folge. 

Folgende Anforderungen werden an elie Gestaltung des Ge­
bäudes gestellt. 

Die Bauhülle (Wände, Zwischendecke, Dach, tragende Kon­
struktionen) muß elen allgemein bekannten klimatischen Be­
dingungen der Kartorrellagerung entsprechend ausgeführt 
sein, d. h. niedrige Raumtemperaturen und hohe Luft­
feuchtigkeit ermöglichen. Der Fußboden soll die Belastung 
durch Fahrzeuge (Gabelstapler u. ä.) aufnehmen können. 
Die Achslast eines Gabelstaplers DEG 2002 mit Nennlast 
beträgt beispielsweise 5100 kp. Tore sind so anzuordnen, 
daß sie in Verbinelung mit Durchfahrten bzw. Arbeitsgän­
gen eine reibungslose Beschickung und Entnahme der Kar­
toffeln gewährleisten. 

Bei Hallen geringer Breite haben sich mittige Querdurch­
fahrten. bei breiten Hallen Längselurchfahrtcn an einer 
Längswand bewährt. Hierbei ist aber auch die Zuordnung 
zu anderen Gebäuden bzw. die zu installierende Lüftungs­
anlage zu berücksichtigen. Besonderes Augenmerk ist der 
Schüttlastaufnahme durch die den Karloffelstapel umgeben­
den Wände zu widmen. Sie ist in jedem Fall durch statische 
Berechnung nachzuweisen. Die Ausführung der schüttlast­
aufnehmenden Wände kann auf verschiedenste Art er­
folgen: 

- L-Schalen aus Beton 

freistehende Stohlkonstruktion mit eingeschobenen 
Bohlen 

- eingespannte Stahlstützen mit eingeschobenen Bohlen 

Als Abschluß zu Durchfahrten , Arbeitsgängen oder Toren 
können Wände aus L-Paletten zusammengestellt werden, 
die leicht zu transportieren sind. 
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2. Gestaltung der Lüftungsanlage 

Ihr ist besondere Aufmerksamkeit zu widmen. Einige 
Grundsätze, die unbeelingt zu beachten sind, sollen hier er­
läutert werclen. Stapelhöhe, Kanalahstand, Kanallänge, 
Kanalquerschnitt, Lüftertyp, Frischluft, Abluft- und Um­
luftführung müssen aufeinander abgestimmt sein. Ein lüf­
tungstechnischer Projektant muß in jedem Fall zu Rate ge­
zogen werden . Die Schütthöhe muß das 1,5fache eles KanaI­
abstands betragen (Bilder 1 und 2) z. B. 

Kanalabs ta nd 

Schütthöhe 1,5 a 

a = 3,Om 
4,5m 

Oberflurkanäle sind 0,5 bis 1,0 m oberhalb eles Fußboelens 
abzudecken (unter Beachtung der Bilder 3 und 4). 

Um eine gleichmäßige Verteilung der aus dem Kanal aus­
strömenden Luft zu erreichen , sind die Luftaustrittsöffnun­
gen auf der gesamten Länge eles Kanals zu staffeln. Das ge­
schieht unterschiedlich bei Drucklüftung (Bild 3) und bei 
Sauglüftung (Bild 4). Die Größe der Gesamtschlitzfläche 
und ihre Verteilung über die Kanallänge kann nur in Ab­
hängigkeit von den konkreten Bedingungen bestimmt wer­
den. Die Kanäle müssen im Inneren frei von quer zur 
Strömungsrichtung stehenden Widerständen sein. Das Lüf­
tungssystcm muß so aufgebaut sein, daß man die Anteile 
von Frisch-, Misch- und Umluft beliebig in jedem ge­
wünschten MischungsverhäItnis regeln kann. Eine Möglich­
keit, das zu erreichen,zeigen die Bilder 5 bis 7. Mit der 
in der Außenwand befindlichen Zuluftklappe kann man je 
nach Offnungswinkel diese Regelung erreichen. Die Zuluft­
klappe muß im voll geöffneten Zustand elen von Stütz­
wand und Außenwand gebildeten Kanal nach oben ganz 
verschließen (Bild 7). Das ist erforderlich, um mit reiner 
Frischluft lüften zu können. Wenn keine Zwangsentlüftung 
erfolgt, muß die Summe der Abluftöffnungen das 1,5- bis 
2fache der Lüfterquerschnitte betragen. 

BUd ! 
Unterflur verlegter 
Betliltungskana.! 
wld ~lapcJhöhe 

der Kartolleln. 

Bild 2 
Al><Ieckung (b) und 
Slapelhöhen bei 
Uberrlurkanälen 
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Bild ... 5.bi. 7 
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3. Technologie der Ein· und Auslagerung 

Bei der Au swahl dpr T""hnologie zur Ein- und Auslagerung 
bieten sich bei Altbauten aus Plat:tgründen mobile Geräte 
an. 

3.1. Einlagerung 

Die zur Einlagerung bl'stimmten Kartoffeln werden über 
ein Palettenfüllgerät in -Transportpaletten gefördert. Zum 
Transport der Paletten ist ein Gabelstapler, ausgerüstet mit 
einem Drehgerät einzusetzen , mit dem sich folgende Ar. 
beitsgänge ohne Ahsetzen der Palette ausführen lassen : 

Paletten füllen 
Transport wm Einlagerungsgerät 

- Palette drehen und entleeren 
- Transport zum Palettenfüllgerät 

Zur Be.5chickung des Stapels eignet sich bei einer Mindesl­
raumhöhe von 5 m das in Neubauten eingesetzte Einlage­
rungsgerät bzw. bei niedrigeren Räumen ein Sehrägförderer 
mit Aufgabetrichter. Der Aufgabetrichter des Einlagerungs· 
geräts bzw. des Schrägförderers ist so zu vergrößern, daß er 
ein Fassungsvermögen von einem Paleliteninhalt hat. Es ist 
darauf zu achten , daß bei Stillstand dieser Geräte keine 
Paletten in den Aufgabetrichter entleert werden. Die Ab­
hängigkeit zwischen Anzahl der Gabelstapler, Palettengröße 
und zu überbrückender Entfernung ist im Bild 8 dargestellt. 

3.2. Auslagerung 

Die bislang in den bestehenden Anlagen eingesetzten Aus­
lagerungsgeräte sind nicht funktionstüchtig genug bzw. 
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überschreiten die maximal zulässigen Beschädigungswerte 
Aus diesen Gründen wird vorgeschlagen, zur Auslagerung 
ebenfalls einen Gabelstapler einzusetzen, der mit einer Auf­
nahmeschaufel ausgerüstet ist. Die SchauCelgröße ist ab­
hängig von der Tragkraft des Staplers und beträgt z. B. bei 
dem Stapler DFG 2002 0,8 m3 = 0,6 t Kartoffeln. Dem 
Bild 9 sind die Zusammenhänge zwischen Auslagerungs­
menge, SchauCelgröße und zu "überbrückender Entfernung 
zu entnehmen. 
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Enlfernung 

UUd ~. Erreirhhare- Lelslu;llg oei der Kartollelau.slagerung mit einem 
Gabelslapl.,.. in AIJhtingigkeit VOll der Transporl<lnUernung und 
d .. m Sdn"leli.,halt (0," t, 0,6 t und 0,8 t.) 

Die mit dcr Schllufel aufgenommenen Kartoffeln können 
dann über einen Annahmeförderer T 237 als Dosiergerät den 
entsprechenden AuCbereitungslinien zugeführt werden. 

Neben den bereits angeführten Problemen, die bei einer 
sinnvollen Altbaunutzung zu berücksichtigen sind, muß 
man auch die Forderungen der Arbeitshygiene (Beleuch­
tung, Lärmschutz, Schutz vor Staubentwicklung, Arbeits­
platzgestaltung usw.), des Arbeits-, Gesundheits- und Brand­
schutzes sowie der Schutzgüte beachten. 

~. Zusammenfassung 

Auch in den nächsten Jahrl'n wird aus den verschiedensten 
Gründen die Nutzung von Altbauten zur SpeisekRrtoffel­
lagerung notwendig sein. Es werden Hinweise zur Allswahl 
geeigneter Objekte gegeben. Die Gestaltung der Lüftungs­
anlage in diesen Bauten sowie Fragen der Technologie wer­
den im weiteren behandelt. Auf bestehende Forderungen 
seitens der Arbeitshygiene ·sowie des Arbeits-, Gesundheits­
und ßrandschutzcs wird hingewiesen. A 9159 

Die Anwendung der MeBtechnik in Kartoffellagerhäusern Dlpl.-1nll' W. Puttich, KDTo 

Die fachgerechte Lagerung der Kartoffeln hat einen großen 
Einfluß auf die Erhaltung eier Speise- bzw. Pflanzgutqualität 
unel die Höhe der Lagerverluste. Die Einführung illelust.rie­
mäßiger Produktionsverfahren in der Landwirtschaft führte 
zur Konzentration und Spezialisif'rung eies Kartoffelanballs 
lind zur Lagerung dt'r Kartoffeln in KRrtofft'lIagerhiiusern. 
Mit elf'r Lagerullg eier Kartoffeln in Lagerhäusern werden 
gleichzeitig arhcitsökollomische und technologische Pro­
bkrnc der Vermarktung, wie Sortieren, Schälen unel Ab­
packen gelöst.. ner Investaufwand für dif' Errichtung der 
Kartoffell agerhäuse.r ist erhehlich Ullel wir(!, wie /luch eier 
erhöhte Aufwand für eli(' Lagerung, tl'ilweise stailtlieh 
gpstü tzt. 

Während mau üher viele Probleme der Ausstattung und des 
Betrit'bs von Kartoffellagerhäusern in der Fachpresse 
bereits h<'richtet hat, wurdt' das Thema sachgp,mä ßer Mes­
sungen hinrf'i('heneler G<,nauigkeit bisher ni~ht behand('lt. 

Bedeutung der Meßtechnik bei der Kartorrellagerung 

Um die Qualität eI <'f Kartoff('ln während dpr Lagerung zu 
erhalten unel Verlust.e - die recht erheblich werden kön­
nen - zu verm eiden, sind bestimmte Lagerheelingung('n 
einzuhalten. 

111 zuhlr('ich.'n Veröffentlichungen wl'rdl'n Wert(' für Tcm ­
peratur lind relative Luftfeuchtigkeit gellannt, elie hei der 
Lagerung der Kartoffeln in Lagerhäusern "inzuh"ll.en sind. 
In der TC L 80-21240, BI. 4 Lagerung von Pflsnzkartoffeln 
sind z. B. eli(' W ert<, für elie Lagerperioelen Abtrocknung, 
Wundheilllng, Abkühlllng, Dallerla·gerung unel Konelitio­
nierung zur Auslagerung angegeb<'n nnel damit für alle 
Lagerhalter von Pflauzkartoffeln verbindlich vorgeschrieben . 

In speziellt'TI Belüftungsanweisungen des Ing.-Büros für 
Lagerwirtschuft der zentralen Wirtschaftsvereinigung Obst ­
Gemüse - SpeisekRrtoffeln in Groß-Lüsewitz bzw. eies 
Ing.-BÜros für Betriebswirtschaft der VVB Saut- und 
Pflanzgut Queellinhurg wird vorgeschrieben, wie lind wie­
lange mit Außen luft, Umluft oder Mischluft belüftet werden 
muß, um die vorgeschriebenen Klimawerte ein zuhalten . 
Ohne Zweifel ist die sachgemäße Belüftung der in Haufen , 

• Wi.ssen.scllaltlicher Mitarbeiter im Fachgebiet Meßtechn;';cher Außen· 
dienst des Amtes lür S~,dardisierung, Meßwesen und Warenpril' 
!ung (Bereich Me!lwesen) 

304 

Sektionen oeler P aletten lagernden Kartoffeln sehr wichtig; 
elies wird in Veröffentlichungen eI"r jüngsten Zeit immer 
deutlicher na chgewiesen . Richtig<, Maßnahmf'n zur Klima· 
gestaltung sinel nur d ilO Il möglich , wenn bekannt ist , in 
welch('n 13creichen sich Temperatur und relative Luft­
feuchtigkeit bewegen elürfen und elie lst- und So.llwcrtc 
dieser Größen hinreic hend genall gemessen werden könneu. 
Alle Ma ßnahmen zur Gestaltung eies Lllgerklimas setzen 
außerdem voraus, daß die Meßanlagen s tändig richtige Meß­
w('rte innerhalb der zuläs~igen Fehlergrenzen liefern. 

Anro~elernngen an die Meßgenalligkeit heim "k~timlllel\ VOll 

Temperatur unel reLativer LuCtreuehtigkeit 

Ausgangspunkt für die Auswa hl eines Ml'ßv(>rfahrens sinel 
die durch wissenschaftliche Untprsuchuugpn oele.r TGL­
Vorschriften vorgegebf'n('n \Vertl' unel ihre Tol<'ranzen. 
Di(' '[(;L 80-21240 BI. 4 schrf'ibt z. ß. für di f' ei nzelnen 
Lag<'rperioelen eli(' in Tafel 1 darg('stellten Bereiche für T em­
peratur und relative Luftfeuchtigk eit vor. 

Um di(' vorgegehenen Tolcra nzen f' inhaltpn zu kÖnnf'n. ist es 
prforderlich, ein M('ßvf' rfuhrcn auszuwiihl('n, elesscn Meß­
unsich erh eit nach Möglichkeit 1/ 5 elpr Toleranz des ein zu­
haltenelen Wertes nicht überschreitet. Von elen ohen ange­
gehenf' n Tolf'ranzen abgeleite t ergehen sich an elie G('nauig­
keit der anzllwenelenden Meßverfahrf'n sehr hohe Anforde­
rung<,n, die unter den Bedingung(,11 dt'r Praxis besonders bei 
Messung der rt'!ativen Luftfeuchtigkeit nicht zU realisieren 
sind. 

Daraus ergehen ~ich zwt'i Schlußfolg('rungen: 

a) Es solltf' gründlich üherpriift wf.'rden, oh die rf.'l a tive 
Luftfeuchtigkeit in so engen Grenzen gehalten werden 
muß - bei der Abkühlung der Karto ffeln z. B . in Gren-
7.en von 3 Prozent. 

Talel1. Vorgeschriebene Bereiche lür Temperatur und relative Luft­
feuchtigkeit (TG L 80·21 240) 

Abtrocknung 
Wundheilung 
Abkühlung auf 
Hauptlagerperiode 

Tempe· Toleranz- rel. Toleranz-
ratur be reich Lullt. bereich 
oe grd % % 
12 .. · 15 3 80···85 5 
10· .. 14 4 89···95 6 

3 ... 4 1 92· · .95 3 
3 ... 4 89 ···95 6 
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